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1.  Vorstellung Kanzlei Tomik + Tomik

• WP/StB-Kanzlei Halle/Westfalen, gegründet 1980

• 20 Mitarbeiter, darunter 2 Partner WP/StB und drei weitere 
Berufsträger (StB/RA)

• Umfassende Betreuung mittelständischer Unternehmen „auf 
Augenhöhe“ in den Bereichen Steuerberatung und 
Wirtschaftsprüfung

• Intensive Nutzung der DATEV-Anwendungen in der Kanzlei 
(inkl. EO comfort) und teilweise auch bei Mandanten

• Traditionell intensive Entwicklung der IT-Lösungen der Kanzlei

• Bisherige Ansätze für eingeschränktes 
Dokumentenmanagement: Eigenlösung auf Basis LOTUS 
NOTES (1997), später DOCS OPEN (über DATEV, 2001), keine 
Umstellung auf DATEV DMS (SAPERION), sondern 
„Rückschritt“ zur DATEV DOKORG und Planung eines eigenen 
DMS-Projekts 



2.  DMS-Projekt 2006

• Entwicklung eines eigenen Pflichtenheftes Anfang 2006, 
Vergleich mehrerer Produkte

• Entscheidung für ELO und für Zusammenarbeit mit DURMUS IT 
Consulting als externem Partner 08/2006

• Intensives Customizing und Entwicklung eines eigenen 
Schulungs-Handouts (später Baustein für QS-Handbuch) 08 bis 
12/2006, Testen der Abläufe

• Schulung und Start operativer Betrieb 12/2006
• Nachoptimierung (kontinuierlich)



3.  Unsere Entscheidung für ELO professional

• Etablierter Anbieter mit großer Lizenzbasis

• Anbindung an DATEV-Stammdatenverwaltung über Modul 
eKanzlei

• Intuitive Bedienbarkeit (insbesondere: Browser-Struktur mit 
Analogie zu den bisherigen papierbasierten Ablagestrukturen, 
Arbeiten mit Drag & Drop möglich)

• Mandantenbezogene Individualisierbarkeit der Ablagestruktur 
(mandantenindividuelle Fächer als Ergänzung zum 
Ablagerahmenplan)

• Mehrfachzuordnung eines Dokuments über Referenzen

• Flexible Möglichkeiten zum Export aus ELO z.B. mit einer 
lizenzfreien Viewer-Software (Übergabe an Mandanten, 
Bereitstellung für Betriebsprüfer etc.)



4.  Einbindung in die DATEV-Umgebung

• Schnittstelle zur Mandantenstammdatenverwaltung über Modul 
eKanzlei (SQL-Zugriff)

• Arbeitsergebnisse, die ohnehin aus DATEV in Papierform 
gedruckt werden müssen, werden i.d.R. in ELO eingescannt, da 
meist Dokumente mit gescannt werden müssen, die nur in 
Papierform vorliegen (z.B. Belege zur Steuererklärung)

• Auswertungspakete im LOHN- und FIBU-Bereich werden nur 
noch für Mandanten gedruckt und für uns als PDF nach ELO 
übergeben

• Modul „Find & View“ ermöglicht die Verlinkung von ELO-
Dokumenten in jede andere Anwendung, in der Text 
eingegeben werden kann (Nutzung z.B. in den DATEV-
Anwendungen Procheck und Abschlussprüfung comfort)



5.  Abläufe in der Praxis











6.  Erfolgsfaktoren im Rückblick

• Vorüberlegungen bei der Auswahl von Software und externem 
Partner

• Eigener EDV-Mitarbeiter mit zeitlicher Kapazität für Einarbeitung 
und Betreuung 

• Enge Einbindung der Geschäftsleitung (erscheint mir bei einem 
kleinen Unternehmen ausgesprochen wichtig)

• Intensive Testphase für Abstimmung des ELO-Einsatzes auf die 
vorhandenen Prozesse

• 2 LCDs an den meisten Arbeitsplätzen (nützlich: Software 
„Splitview“ in der WTS-Umgebung), komfortable Scanner

• Intensive Nutzung von Dokumententypen



7.  Zukunft

Kurzfristig:
• Austausch mit Mandanten: Potenzial für neue Dienstleistungen! 

(erste Umsetzung: Digitale LOHN-Akte)
• Vollständige ELO-Umsetzung der Kanzlei-Eigenverwaltung

• Vollständiger ELO-Einsatz im WP-Bereich (mobile 
Arbeitsplätze)

Mittefristig:
• Beratung von Mandanten im Bereich DMS (Vorteil: günstiger 

Einstieg mit ELO office möglich)
• Nutzung für FIBU-Belege (Verknüpfung mit Buchungssätzen in 

DATEV Kanzlei-REWE)

Langfristig:
• Content-Bereitstellung bzw. Austausch über das Internet



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


